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für die Spaltzeile oder deren R aum  10 Pfennig. In se ra te  werden angenommen in 

der Expedition Thorn K atharinenftr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in B erlin , Hänfenstem u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des I n -  und A uslandes. 

Annahme der In sera te  für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Mittwoch den 21. August I M . VII. Iahrg.

Dix^Mmkung der deutschen Kokonialgesellschast.
^ r ig e ii  S onnabend  zum Zweck einer Kundgebung 

>rindselige Vorgehen der Engländer gegen die 
^ '  Afrika von der deutschen Kolonialgesellschaft, Ab- 

,»^>> b i abgehaltene V ersam m lung w ar von circa 300 
rmcht^ U nter denselben befanden sich Vizeadm iral 

?  delaii,,.^' ^ ta a tsm in is te r von Hoffmann, D rygalski Pascha, 
»>^ »»d Botaniker Professor Ascherson, Konsistorialrath 
- Mdere. —  D r. Ebert eröffnete die V ersam m lung
>id "bn Zweck derselben hin. D a s  Benehmen der

uns Deutsche sei kein gerechtes. E s schließe 
""g der Deutschen in sich, zu welchem die B erliner 

tz» D i?V  ^rutschen Kolonialgesellschaft nicht stillschweigen 
^  rsammlung habe keine A gitation  für D r. P e te rs  

R ^  >vnr on der deutsch-ostafrikanischen Küste geschehen 
^  rin Glied in der Kette der Hemmnisse, welche
-i, ,überall in  Afrika entgegenstelle. D ie V ersam m lung

den Zweck, einen P langel an V ertrauen  zur Ne- 
Kl wollen. M an  habe im Gegentheil die feste 

daß die Regierung die nöthige G enugthuung 
b„-I' .Es sei hohe Z eit, England zu beweisen, daß die 

x Ik i^ .'^ ru te iie i, W^g^ der Feindseligkeit und M ißachtung 
^en, die Freundschaft zu erhalten oder zu stärken. 

t l > F ü h r e r  des V ereins, R egierungs - Baum eister 
dann m it, daß aus nicht weniger a ls  54 

x ^ s t i m m e n d e  B r i e f e  u n d  T e l e g r a m m e  
^  '"en , welche dtachricht m it Beifall begrüßt wurde. 
P ^ o rd n u n g  übergehend erhielt dann der Afrika-

^»,?^»»iss» oudinger das W ort zu seinem V ortrag  über die 
^sl/ Niger-Benuö-G ebict. E r  schilderte die Chi-
l>l A»>bpg Engländer in  jenen Gebieten, welche trotz der 
iih ? ' sich ^  Kongo-Akte: „D ie Schiffsahrt auf dem Niger

!chark Handelsm onopol dort anm aßten. E r  wandte 
V  s! liegen das Benehmen der dortigen Faktorei- 
»Ü, ">>d 'e unter dem Schutze der englischen Regierung 
^/v!Mch/>,^gen jede, namentlich die deutsche Konkurrenz, 
^kr q^ienj... Übergriffe erlaube. E r forderte zum Schlüsse 

ll>ljch,.""Ü ZU ersuchen, die Rechte und Interessen un- 
2, "  Zu schützen. —  Lebhafter B eifall folgte dem 

hielt der Afrikareisende P a u l  Reichard einen 
Vorgänge in  Südw est- und Ost-Afrika. D ie 

^chri-^ Engländer seien in den Fällen, welche den 
î«>, „ ">, wie überall in Afrika, durch nichts zu recht­

es, k>>x„c lprängen auch da der Ländergier des mächtigen 
'vie der Selbstüberhebung und dem gekränkten 

w /? .. verwinden könne, daß auch andere 
!K sollte», wilder, ihren Besitz an fremde» Küsten aus- 

England meine, nach einen: Ausspruch des 
' A As,.,', liegen jede Besitzergreifung seitens fremder 

r  Protestiren zu müssen, „w eil Afrika ein eng-
/ 'd v - , . f e i  und jede Besitzergreifung dort a ls  eine 
> >»,/ ^ e r  b Rechtsverletzung betrachtet werde." Afrika 
'Hskhj . o genug, um  der deutschen und der englischen 

I  ch? ?  h in d ^ ^ "  zu gewähren, ohne daß sie sich ge- 
^  ^Et d ^  ^  schädigen brauchten. D er Protest sei 

^ ^ ^ o th w e h r ;  denn m an wolle nicht mehr m it

w ahrer Lammesgeduld die englischen Uebergriffe ertragen, son­
dern müsse auf den guten, erworbenen Rechten bestehen. —  
Auch diesen: R edner zollte die Versam m lung reichen Beifall. —  
A ls dritter R edner tra t  dann Professor D r. Schw einfurth auf. 
S e in  T hem a w a r: „Deutschlands Verpflichtung gegen Em in
Pascha." E r wies zunächst auf den bescheidenen Arzt E m in 
Pascha hin, der tief in: I n n e rn  Afrikas ein Bollwerk gegen das 
fast allmächtige A raberthum  errichtet habe. Em in Pascha sei 
auch —  das wisse R edner aus dessen B riefen —  in Afrika ein 
guter Deutscher und P reuß e  geblieben. R edner legte dann dar, 
daß es eine thörichte Nachbeterei sei, wenn imm er gesagt werde: 
„E m in  will garnicht gerettet sein." Gegenw ärtig müßte sich 
Em u: in einer geradezu verzweifelten Lage befinden; denn es 
müsse ihn: die M un ition  völlig ausgegangen sein. Und n u r auf 
P u lv e r  und B lei habe E m in 's Neberlegenheit basirt. S ta n le y  
habe auch keine Hilfe bringen können; denn dieser klage selbst 
über M unitionsm angel. Schon vor drei J a h re n , a ls  D r. Junker 
zurückgekommen sei, hätte m an Em in Pascha Hilfe bringen 
müssen, das sei aber trotz seines —  R edners —  M ahnens nicht 
geschehen. D arum  müsse m an jetzt auf der Durchführung der 
Em in Pascha-Expedition bestehen. (B eifall.) E ngland habe seit 
dein B om bardem ent von A lexandra: und der P reisgebung  
G ordon 's in  Afrika ausgespielt. (Beifall.) R edner wandte sich 
wieder zurück zu E m in  Pascha, den: gefeierten T räg e r unse­
rer afrikanischen Zukunftsidee, dem einsamen S tre ite r  auf der 
verlassenen W arte in Centralafrika. Z um  Schlüsse feierte der­
selbe m it einigen begeisterten W orten das Andenken an  G ordon, 
den großen T od ten, der E m in an seinen Platz gesetzt hatte und 
un ter welchen: es n u r Helden geben konnte. (Lebhafter Beifall.)
—  Justizrath  Professor D r. von Cuny dankte den Rednern. E r 
betonte ausdrücklich, daß der V ersam m lung nicht eine feindselige 
Absicht gegen E ngland untergeschoben werden dürfe, mag das 
auch von oben oder von un ten , von rechts oder links versucht 
worden sein. V on rein juristischem S tandpunkte sei das V or­
gehen gerechtfertigt: denn es handle sich hier um  nichts Anderes, 
als um  Anerkennung wohl erworbener Rechte. An der H and der 
offiziellen Blockade-Erklärung weist R edner nach, daß das W affen­
einfuhrverbot an der ostafrikanischen Küste sich nicht auf die 
W affen der Emin-Pascha-Expedition beziehen könne. Nichtsdesto­
weniger sei die E infuhr verhindert worden, obwohl dieselbe zwei 
englischen Expeditionen gestattet worden sei. W arum  solche u n ­
gleiche B ehandlung? D ie Blockade habe ferner nicht die L an­
dung von Personen verboten, und doch sei D r. P e te rs  an  der 
Landung verhindert worden, das seien falsche P rin z ip ie n ; Recht 
müsse aber Recht bleiben und mehr a ls  Recht wolle die V er­
sam m lung auch nicht für die deutsche Sache in  Anspruch 
nehmen. Auch die G egner der Expedition sollten doch von der 
P erson  des D r. P e te rs  absehen und die deutsche Sache im Auge 
behalten. Anerkennen müsse m an den M annesm uth  D r. P e te rs ', 
den er unter den schwierigen Verhältnissen in  größten: M aße 
gezeigt habe. —  D an n  beleuchtete R edner, ebenfalls von: juristi­
schen S tandpunk t, das V erhalten der „R oya! N iger C om pany".
— Endlich em pfahl R edner folgende R esolution: „D ie auf
den heutigen T ag  nach dem Architektenhause hiecselbst einberufene 
Versam m lung richtet an  S e . Durchlaucht den Kanzler des 
Deutschen Reichs, Fürsten von Bismarck, in tiefster Ehrfurcht

folgende B itte : I n  Anbetracht des schweren Unrechts, welches 
einem deutschen Reichsangehörigen dadurch widerfahren ist, daß 
die zur Unterdrückung des Sklavenhandels verhängte ostafri- 
kanische Blockade englischerseits un ter Ueberschreitung der durch 
die Blockade-Erklärung gezogenen Schranken in einseitig englischem 
Interesse benutzt worden ist; in Anbetracht ferner der Ränke, 
durch welche deutsche Reichsangehörige in Deutsch-Südwest-Afrika 
wiederholt benachtheiligt wurden, und der Hindernisse, welche 
den: gesetzlichen und rechtmäßigen Vorgehen deutscher M änn er 
durch englische S taatsangehörige daselbst widerrechtlich bereitet 
worden sind ; in Anbetracht weiter der Schädigungen, welche 
deutsche Handeltreibende in Westafrika erfahren dadurch, daß die 
englische Royal-N iger-C om pany, m it Verletzung der Kongoakte 
und des zwischen Deutschland und England getroffenen Ab­
kommens, auf der freien Fahrstraße des Niger und B enuö durch 
unerschwingliche Zölle und andere willkürliche M aßnahm en jeden 
M itbewerb unterdrückt, mährend eine»: von ihr beraubten und 
ausgewiesenen deutschen H ändler nach J a h r  und T a g  die nöthige 
G enugthuung und Entschädigung noch im m er nicht zutheil ge­
worden ist; in  Anbetracht endlich der Ausdehnungsbestrebungen 
englischer Gesellschaften, die, im Widerspruch m it den in terna tio ­
nalen  V ereinbarungen über die Abgrenzung der Interessensphären, 
Hoheitsrechte auch in den H interländern  der deutschen Nieder­
lassungen zu erwerben und dadurch die Entwickelung der letzteren 
zu verhindern trachten —  l e g t  d i e  V e r s a m m l u n g  V e r ­
w a h r u n g  e i n  g e g e n  d i e  V e r l e t z  u n g d e u t s c h e r R e c h t e  
i n  A f r i k a  d u r c h  e n g l i s c h e  S t a a t s a n g e h ö r i g e  und 
bettet in dem festen V ertrauen  zu der deutschen Reichsregierung, 
daß sie nach wie vor den Deutschen in: A uslande Schutz und 
G enugthuung schaffen werde, —  S e . Durchlaucht wolle M itte l 
und Wege finden, diesen die deutschen Interessen schwer schädi­
genden Zuständen ein Ende zu machen." —  D ie Resolution 
wird ohne Widerspruch e i n s t i m m i g  u n t e r  g r o ß e m  V e i f a l l  
a n g e n o m m e n  und die Versam m lung m it einen: Hoch auf 
den Kaiser geschlossen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aokitilche Tagesschau.
Die „N ordd. Allg. Z tg ."  bringt folgendes D em enti: „D ie 

Nachricht des B erline r „B örsen-K ourier", nach welcher der 
P r i n z  F r i e d r i c h  L e o p o l d  von P r e u ß e n  infolge eines 
Zerwürfnisses m it den: Kom m andeur des R egim ents G ardes du 
K orps, O berstlieutenant F rhrn . v. Bissing, seine S te llung  L 1s 
su ite  dieses Regim ents erbeten und erhalten habe, ist, wie w ir 
aus sicherer Quelle erfahren, vollständig erfunden. D ie er­
wähnte V eränderung in den militärischen Verhältnissen S e in e r  
Königl. Hoheit ist vielmehr lediglich wegen des leidenden G e­
sundheitszustandes des P rinzen  und auf G rund  ärztlichen R athes 
erfolgt." Hierzu bemerkt der „B örsen-K ourier": „Trotz dieses 
D em entis müssen w ir unsere M ittheilung  aufrecht erhalten. D en 
A nlaß zu diesem Z erw ürfniß  hat, wie m an u n s  schreibt, eine 
dienstliche Bemerkung des O berstlieutenants von Bissing, dem 
P rinzen  Leopold gegenüber, gelegentlich einer Uebung des R e­
gim ents, gegeben."

D ie V e r l o b u n g  des E r b p r i n z e n  von N a s s a u ,  des 
zukünftigen T hronerben  von Nassau, m it der P r i n z e s s i n  
M a r g a r e t e ,  jüngsten Tochter I h r e r  M ajestät der Kaiserin

„ K a i d e r ö s l k i n .
vn Eufcmia Gräf in Ballestrem.

„c:, (Nachdruck verboten.)
C,?l>fra:r (48. Fortsetzung.)

d: Hil? vo„ F re iin  von F els ' willst D u  des Fre
" ' " a l l i w e t l i c h e s  W eib w erden?"

.L o te te  s^lockenschläge klang jetzt die F rage an Rose, 
''?> iah empor —

^  h»? ^ i »  ^ei Ne lau t, weithinklingend, „nein  —  nei,

t ts c h ^ ^ 'd te  fie sich ab und schritt durch die klein 
^ r le > ,t7 ^  ^e ihe hindurch, h inaus au s der Kirch 

tauche, 8e>, ^ u u d  die Hände über dem Kopf zi 
^  „ , ^ e  „schöne rothhaarige B ra u t"  allein m

d e ? ^ " e , u u d  sähe sie Nichts, durch das D orf de 
chx Schleier in der S om m erlu ft wehte und k

«-

>̂>,°! ^Urd» biegenden Lerche in  die blaue, sonnige Lu

. zj.. kr Unben!" angekommen und breitete ihre A rn 
^  v. rgten F lu t, a ls  wollte sie die ganze We

sie, ^  S onnenstrah l, der durch das Kirchenfenst» 
. »a'b-7? in  meine S eele , die schon die Nacl

vi> sb- Hatz. suhlte und erhellte sie und zeigte n u r de 
beugte D u  liebe, treue, goldige S o n n e  - !  

: ^  ^  bkferert?^ ^" iee  und berührte m it der S t i r n  di 
'>. Z eucht./°e und dann tauchte sie ihre H and in d 

w i " ° lh r e  S t i r n  m it den: Wasser.
^  H in w !q a e m o 1 /^ ^  »letzt ist er ganz voggewaschen der böse, häßliche T ra u n : — !

Schleppe den S ta u b  der D orfstraße au

Erschreckt fuhr sie empor, denn Schritte klangen näher und 
näher und jetzt stand B aro n  H ahn vor ihr mit verzerrten: Gesicht, 
muthzitternden Gliedern.

„Ich  komme Rechenschaft von Ih n e n  fordern", stieß er heiser 
hervor.

„Ich  konnte nicht an ders" , sagte sie hell und deutlich, „ver­
geben S ie  n u r!"

»Hoho, gnädigste B aroneß , so finden w ir u ns nicht ab " , 
schrie er zitternd vor Z orn , „versuchen S ie  das m it A ndern, mich 
dürfen S ie  nicht m it Fastnachtsscherzen narren  — ;"

E r hatte das Nahen der andern alle nicht bemerkt, die ge­
kommen w aren in  dem dünken G efühl, eine furchtbare Scene zu 
unterbrechen oder zu verhüten, er w ar aber so sehr beherrscht von 
seiner W uth , daß er die Faust gegen Rose erhob.

Aber diese tra t nicht zurück.
„A ug' um A ug', Z ahn  um  Z a h n " , rief sie m it lau ter, 

klingender S tim m e, „m an hat auch mich m it Fastnachtsscherzen 
genarrt. D ie B ra u t des B aro n  H ahn zu sein - -  ich hab's ge­
kostet, und will es nim m er wieder kosten —  ich bin frei wie die 
F lu t dort im Sonnenschein!"

Und mit festen: G riff riß sie Kranz und Schleier von ihren: 
H aupt und schleuderte Beides h inunter in 's  Wasser und die 
Wellen trugen spielend die leichte, duftende Last von dannen. 
D a s  aber w ar zu viel fü r H ahn 's entfesselte Leidenschaft —  mit 
einem Geheul der W uth , kaun: mächtig seiner selbst, sprang er 
einen S ch ritt vor und schleuderte Rosa mit einem S to ß  zurück.

E in  Schrei au s acht Kehlen —  ein schwerer F a ll und die 
empörten W ellen schlugen über ihr zusammen.

N u r ein M om ent der Lähmung herrschte in den: kleinen 
Kreise, aber ehe die Andern an: Ufer waren, trug  V an  der Lohe 
schon die wassertriefende, weiße Gestalt R asens empor.

„H aideröslcin, geliebtes, tapferes H aiderösle in", rief C arola 
herbeieilend, „lebt sie, Jo h n  —  um  Gotteöwillen, lebt sie?"

E r legte sie sanft auf den Rasen und in  demselben M om ent 
schlug sie die Augen auf, m it süßem, glücklichen Lächeln.

„D ie lieben, kühlen W ellen", sagte sie leise, „sie haben den 
ganzen bösen T ra u n : hinweggespült — "

D er böse T ra u n : aber schwebte in  Gestalt von Kranz und 
Schleier lau tlos auf den W ogen und sank dann h inunter in  die 
F lu t des Vergessens.

Und ob ein Engel G ottes D ir vergäbe,
W as D u gefrevelt hast im blinden W ahn, 
D u weißt: Die Rache lebt, so lang ich lebe, 
Und nie vergißt sie, w as Du m ir gethan.

M a x  Ka l be c k .
F rau  V an  der Lohe hielt sich für den Rest des T ages ein­

geschlossen in  ihrem Zim m er und brachte dort auch die Nacht 
schlaflos zu. E s w ar förmlich wie ein Fieber über sie gekommen, 
das sie nicht ruhen und rasten ließ und ihr den Anblick von 
Menschen unerträglich machte. B a ro n  H ahn, der am Abend 
abgereist w ar, wurde von ihr nicht empfangen, nicht um  seiner 
b ru talen  T h a t nullen, nein, denn in  der S eele  der Kommerzien- 
rüthiu w ar sogar das B edauern  aufgestiegen, daß der S ee  an  
jener S telle  nicht tief genug gewesen sei, um  einen Menschen 
unrettbar verloren zu mache::. Nicht e i n  Funke von M itleid  
für das arm e Mädchen w ar in ihr Herz gefallen, es w ar ja  
Egon von F els ' Tochter. I h r  H aß gegen den Verstorbenen und 
sein Kind w ar fast krankhaft bei ihr geworden, w as so lange 
halb vergessen geschlummert hatte, jetzt w ar's  erwacht au f's  Neue, 
n u r noch wilder, heftiger.

„H ütte Egon Fels mich dam als nicht verlassen, m ir nicht 
den R ing  wiedergegeben, mein Herz nicht verbittert, ich wäre 
anders geworden, glücklicher", klagte sie in ihrer Einsamkeit, 
„ich gehörte zu Jen en , von deren beraubten Herzen der Dichter 
spricht, daß sie sich duldend wandten und voll H aß und Finster­
niß wurden. Uud damit nicht genug ! Ich  heirathete V an  der Lohe 
ohne Liebe —  ich ging eine M osalliance ein des Geldes wegen. 
H aha —  es w ar ja  immer besser die reiche, bürgerliche Kaus- 
herrnfrau  zu sein, a ls  die arm e verbitterte, verblühende Comtesse 
Stahleck, welche gewendete und gefärbte Kleider trug  und oft



Friedrich, steht dem „Rhein. K ourie r" zufolge bevor. D ie P r in ­
zessin geb. 1872 hat im A p ril ih r 17. Lebensjahr vollendet.

Einem in  B e rlin  eingegangenen Petersburger Telegramm 
zufolge reist der Z a r  am 23. August nach Kopenhagen, von 
wo er sich am 16. September nach Potsdam begiebt. Dortselbst 
gedenkt Kaiser Alexander 4 Tage zu verweilen. An der B e r­
line r Börse verlautete Aehnliches schon seit 8 Tagen.

D ie „Magdeburgische Zeitung" meldet zuverlässig, F i n a n z ­
m i n i s t e r  v o n  S c h o l z  werde nach Beendigung seines U r­
laubs am 1. Oktober d. I .  zurücktreten. Bestätigt sich das, so 
darf man wohl annehmen, daß die Krage der Einkommen­
steuerreform bei dem Entschlüsse des Rücktritts wesentlich m it­
gewirkt hat.

Z u r F r a g e  des K o n t r a k t b r u c h e s  s e i t e n s d e r  A r ­
b e i t e r  hat der Glogauer M agistrat grundsätzlich S tellung ge­
nommen. D o rt hatten die M aurer- und Zimmergesellen den
Ausstand beschlossen, und war von den Maurermeistern bei dem 
M agistrat im  gewerblichen Verfahren der Antrag gestellt, die
Gesellen, welche ohne Jnnehaltung der Kündigungsfrist die
Arbeit verlassen haben, auf Grund der Gewerbeordnung und 
demgemäß § 774 der Civil-Prozeß-Ordnung fü r die Folgen des 
Ausstandes zur Verantwortung zu ziehen. In fo lg e  dessen hat 
der M agistrat den ausständigen M aurern unter Androhung 
einer Geldstrafe sofortige Wiederaufnahme der Arbeit auf­
gegeben.

Der bekannte gegen die deutsche Emin Pascha-Expedition 
gerichtete Artikel der „Nordd. Allg. Z tg ." hat, wie bereits gestern 
erwähnt, auch eine E n t g e g n u n g  des  d e u t s c h e n  E m i n
P a s c h a - K o m i t e e s  zur Folge gehabt. Diese Entgegnung lau te t:

Der Beschluß des deutschen Em in Pascha - Komitees, die Agitation 
für das nationale Unternehmen und die Sammlungen für dasselbe wieder 
aufzunehmen, ist naturgemäß von der kolonialfeindlichen und deutsch­
freisinnigen Presse mit unwahren Angaben über die Lage der Expedition 
bekämpft worden. M a n  darf erwarten, daß die Freunde der deutschen 
Kolonialpolitik und des Em in Pascha-Unternehmens sich durch diese A n ­
griffe nicht abhalten lassen, die Sache zu fördern. Gefährlicher ist ein 
Angriff, den die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" neuerdings gegen 
das Emin Pascha-Komitee und gegen D r. Peters gerichtet hat, weil viel­
fach der Glaube verbreitet ist, daß ein solcher Artikel nicht ohne amtliche 
Billigung erscheinen könne. W ir glauben, daß dem Artikel damit viel 
zu großer Werth beigelegt wird. W ir  sind überzeugt, daß derselbe amt­
lichen Quellen nicht entstammt, da er ohne Kenntniß der Akten ge­
schrieben ist.

Nachdem Se. Majestät der Kaiser dem Emin Pascha - Komitee seine 
Allerhöchsten Sympathien für das Unternehmen ausgesprochen und 
Seine Durchlaucht der Herr Reichskanzler dasselbe als ein patriotisches 
bezeichnet, hätte, sobald eine Aenderung der Anschauungen der maß­
gebenden Kreise über die Bedeutung einer deutschen Emin Pascha-Expedi­
tion eintrat, das Komitee hiervon eine amtliche Benachrichtigung wohl 
erwarten dürfen, umsomehr, als die Kaiserliche Regierung jederzeit von 
den Schritten benachrichtigt wurde, welche das Komitee vorgenommen hat.

Das deutsche Emin Pascha-Komitee hat bisher alle Nachrichten über 
Emin Pascha als unglaubwürdig betrachtet und sich weder durch dessen 
angebliche Gefangennahme noch durch die v e r ö f f e n t l i c h t e n  Schilde­
rungen Stanleys, noch durch Gerüchte von dem Anmarsch Emins zur 
Ostküste irgendwie beeinflussen lassen. Niemand, der die Verhältnisse 
kennt, kann, wie die „Nordd. Allg. Ztg." annimmt, über die Lage Emins 
b e r u h i g t  sein.

Die englische Interessensphäre ist durch den Dana begrenzt. Jenseits 
des Dana haben die Deutschen dieselben Rechte wie die Engländer. Das 
Operationsfeld der deutschen Emin Pascha-Expedition ist außerhalb der 
englischen Interessensphäre. Die weiten Gebiete jenseits des Dana und 
am oberen N il, für englische Interessensphäre zu erklären, wie dies in 
der ,/Nordd. A llg . Ztg." der Fall zu sein scheint, bedeutet eine Preisgabe 
deutscher Interessen, welche wiederum unmöglich von einer amtlichen 
Stelle ausgehen könnte.

Die deutsche Expedition macht keinen Anspruch auf Schutz der Re­
gierung bei ihrem Vorgehen im In n e rn  und trägt dort die Gefahr selbst. 
So lange die Expedition aber mit europäischen Mächten in Beziehung 
stand, hatte sie die unveräußerlichen Rechte deutscher Bürger zweifellos 
in Anspruch zu nehmen und mußte sie von der Reichsregierung in der 
Weise geschützt werden, wie die Personen und das Eigenthum aller 
Deutschen überall zu schützen sind.

Die gehässigenBemerkungen über die Person und die politischen Absichten 
des Führers der deutschen Emin Pascha-Expedition D r. Karl Peters stellen 
sich als eine Denunciation eines Deutschen dem Auslande gegenüber 
dar, was wiederum den Ursprung des Aufsatzes der „Nordd. Allg. Ztg." 
aus amtlichen Quellen ausschließt.

M an  hätte auch in der Redaktion der „Nordd. Allg. Ztg." wissen 
können, daß die M änner, welche das deutsche Emin Pascha - Komitee 
bilden, ihre Kräfte nur einem im deutsch - nationalen Interesse durchzu­
führenden Unternehmen gewidmet haben. Um so bedauerlicher ist es, 
daß das deutsche Emin Pascha-Unternehmen in einem Organ, in welchem 
man die Ansichten der Regierung vertreten glaubt, in einer A rt ange­
griffen wird, welche nicht nur das deutsche Emin Pascha - Unternehmen, 
sondern auch die gesammte deutsche Kolonialpolitik auf das Schwerste zu 
schädigen geeignet ist.

Die muselmännische Neujahrsfeier ist vorüber, ohne daß es 
zu der befürchteten Fremdenmetzelei in  S a n s i b a r  gekommen 
wäre. Ob ohne die getroffenen Vorsichtsmaßregeln auch Alles so 
ruhig verlaufen wäre, steht freilich dahin. Nach langer Pause

nur Kartoffeln zu ihrem D iner hatte. Aber dem steinreichen 
Patriz ier Van der Lohe thaten es meine von Mangel und 
Kummer spitz gewordenen Züge doch an und ich —  ich nahm 
seine Hand. M e in  Herz spielte keine Rolle dabei. Es hatte 
m ir Egon Fels gehört lind er hatte es getödtet. Und jetzt nach 
langen Jahren kommt seine Tochter über meine Schwelle und 
raubt m ir meines Sohnes Herz, O Nemesis, Nemesis! Hätte 
der See sie nimmer wiedergegeben! Aber wieder war es John's 
A rm , der sie rettete —  er liebt sie, er w ird  sie zn gewinnen 
suchen —  aber er darf nicht! S o  lange ich lebe, so lange ich 
athme, die Tochter von Egon Fels w ird nimmer meine Tochter 
—  eher müßte diese Hand sich nicht mehr erheben können zur 

T h a t! Ja , Egon Fels, D u  sollst es vernehmen in  Deinem 
kühlen Grabe, daß ich es gerade so rächen werde, wie es gethan 
w ard: ich werde meinem Sohn den Schwur abnehmen, Deiire 
Tochter nimmer zu freien. Deine Tochter elend zu machen, wie 
D u  mich elend gemacht hast! O, D u  kanntest mich schlecht, 
wenn D u  meintest, Dein blondes Kind, das Deine Augen und 
Züge und Haare hat, daß Dein K ind mein Herz gewinnen und 
den Haß sühnen w ird  ! Nein, den alten, kaum vernarbten Haß 
hat Dein K ind wieder angefacht zur hell lodernden Flamme! 
S ie  muß fo rt aus meinen Augen —  aber dann w ird  mein 
Sohn ih r nachziehen lind sei es bis an's Ende der W e lt! M ein  
G ott, welchen Ausweg soll ich finden, welchen?" —

Unter solch' selbstmartcrnden Gedanken quälte sich die alte 
Daine die ganze Nacht hindurch, die fixe Idee ihres Hasses immer 
mehr nährend. I h r  Schwur, daß sich ihre Hand nicht mehr 
regen müsse, bevor sie Rosa ihre Tochter nennen würde, war 
nicht nur in  den W ind gesprochen: F rau Van der Lohe war
ganz der Charakter, ihn zu halten.

(Fortsetzung folgt.)

ist endlich wieder einmal eine Sklaven-Dhau, und zwar diesmal 
von einem englischen Kanonenboot, genommen worden.

Der G e b u r t s t a g  des  K a i s e r  F r a n z  J o s e f  ist am 
Sonntag in  der ganzen österreichisch-ungarischen Monarchie durch 
erhebende Feierlichkeiten begangen worden. Nach aus B u k a r e s t  
und S o f i a  vorliegenden Meldungen wohnten dem dort zu 
Ehren des Geburtsfestes des Kaisers von Oesterreich abgehaltenen 
Tedeum die M in ister und sonstige Spitzen der Behörden bei. 
Aus B e l g r a d  liegt zur Ze it noch keine derartige Nachricht vor. 
Das r uss i sche Kaiserpaar feierte den Geburtstag des Kaisers 
Franz Josef in  der gegenwärtigen Residenz Krasnoje Selo durch 
ein Festessen, welchem der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
und der Fürst von Montenegro beiwohnten. Der Z a r toastete 
auf den Kaiser Franz Josef, worauf die Musik die österreichische 
Nationalhymne spielte.

Der ös t e r r e i ch i sche  B o t s c h a f t e r  am B erline r Hofe, 
G ra f S z e c h e n y i ,  der anläßlich der Anwesenheit des Kaisers 
von Oesterreich den Schwarzen Adlerorden erhielt, hat W iener 
Meldungen zufolge die Absicht geäußert, in  nicht ferner Ze it 
zurückzutreten.

Am Sonntag Vorm ittag wurden in  Straßen und Vorstädten 
von B e r n  massenhaft ein deutsch und französisch abgefaßtes 
Manifest der Schweizer Anarchisten an die Arbeiter ausgetheilt. 
Das Aktenstück wendet sich im Anfang wegen der Ausweisungen 
gegen den Bundesrath, denselben als Regierungsbande bezeichnend 
und alsdann gegen die politische Polizei und den Bundes­
anwalt.

Der P a p s t  hat eine n e u e  E n c y k l i k a  erlassen, in  
welcher es in  Bezug auf die gegenwärtige Lage der Kirche heißt, 
daß die Feinde der Kirche fortführen in  ihren Angriffen, um 
den Glauben und die Fundamentalgrundsätze der Religion zu 
zerstören, der Krieg gegen den heiligen S tu h l werde immer 
hartnäckiger. Der Papst empfiehlt die Verehrung der heiligen 
Jungfrau  und des heiligen Josef als den Beschützer und das 
V orb ild , insbesondere der Arbeiter. Der Papst ordnet schließlich 
besondere Gebete zu Ehren des heiligen Josef an und die feier­
liche Begehung seines Namenstages.

In fo lg e  des am Sonntag auf dem Kolonna-Platz in  R  o m 
stattgesunveneu B o m b e n - Ä t t e n t a t s  wurden gestern Nacht 
und am gestrigen Vorm ittag mehrere Haussuchungen vorge­
nommen. Im  Ganzen sind 6 Personen verwundet, darunter 2 
schwer.

I n  P a r t s  fand Sonntag das große B ü  r g e r m  ei  st e r ­
b a u t e t  statt, zu dem 13 000 Mastes aus den verschiedensten 
Gegenden Frankreichs eingetroffen waren. Präsident Carnot 
hielt dabei eine Rede, in  welcher er ausführte: Das Fest sei 
eine Kundgebung der nationalen S o lida ritä t. Frankreich könne 
nur durch den Besuch der Fremden gewinnen, die Gäste könnten 
bestätigen, daß die Republick dem französischen Volke gestattet 
habe, seinen Rang in  der W elt wieder einzunehmen, seine U n­
abhängigkeit sicher zu stellen und den Forschritt vorzubereiten, 
den eine arbeitsaine Demokratie im  Auge haben müsse. Bezüg­
lich der Ausstellung sagte Carnot, daß die Fremden durch ihre 
Sympathien zu dem glänzenden Erfolge des Werkes beigetragen 
hätten, welches sie als das größte und friedlichste Denkmal Europas 
bezeichneten, sowohl seiner eigenen N atu r nach, als durch die 
Kundgebungen, welche es hervorgerufen habe, ein Denkmal, 
welches nur zu Gunsten Frankreichs spräche. D er Präsident 
fügte hinzu, die Republick bedeute ganz Frankreich und werde 
alle unheilvollen Spaltungen beseitigen können.

A u f K r e t a  ist es am 16. zum Kampfe zwischen Türken 
und Insurgenten gekommen, ohne daß die Lage fü r bedenklich 
angesehen w ird. Der Bericht lau te t: Zwei Stunden von Kanea 
entfernt fand ein Scharmützel zwischen türkischen Truppen und 
Insurgenten statt. Letztere griffen die Vorhut der Türken un­
gestüm an. I n  dem Gefecht wurden ein Soldat und zwei I n ­
surgenten getödtet und eine Anzahl von Mannschaften auf beiden 
Seiten verwundet. D ie Insurgenten zogen sich schließlich zurück, 
worauf die türkischen Truppen sich verschanzten. England beab­
sichtigt im  Einvernehmen m it den anderen Mächten die Türkei 
finanziell auf bessere Grundlagen zn stellen.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  10. August 1880.

—  I .  I .  M . M . der Kaiser und die Kaiserin nahmen 
gestern in  Bayreuth au der vom Prinzregenten veranstalteten 
Hoftakel Theil. Bei derselben toasteten zunächst der Prinzregent 
auf seine kaiserlichen Gäste und der Kaiser auf den P rinz ­
regenten. D ann erhob sich der Kaiser abermals, um einen Toast 
auf den Kaiser von Oesterreich auszubringen, dessen Geburtstag 
Sonntag war. Später wohnten I .  I .  M . M . der Kaiser und 
die Kaiserin, sowie der Prinzregent der Parsifalaufführung bei, die 
einen glänzenden Verlauf uahm. Sonntag Abend war ganz 
Bayreuth prachtvoll illu m in irt. Gestern Vorm ittag haben sich 
der Kaiser und die Kaiserin vom Prinzen Luitpold verabschiedet 
und die Weiterreise nach Karlsruhe angetreten.

—  Kaiser W ilhelm  hatte beim Paradcdiner am 13. d. M ts . 
die Abzeichen eines Generals der In fan te rie  angelegt, während 
er bisher nur die Abzeichen eines Generalmajors trug, ent­
sprechend dem militärischen Range, den er bei seiner T h ron ­
besteigung bekleidet hatte. Diese Aenderung soll darauf zurück­
zuführen sein, daß G raf Moltke als ältester Offizier des Heeres 
an den Kaiser die B itte  gerichtet hatte, diese höheren Abzeichen 
(zwei S terne in  den Epaulettes) zn tragen. N u r in  England 
hat jetzt der Kaiser noch einen höheren militärischen Rang, indem 
der Adm ira l of thc fleet dort die Feldmarschallswürde einnimmt. 
I n  Oesterreich bekleidet unser Kaiser den Rang eines Feld­
zeugmeisters, zu dem ihn Kaiser Franz Joseph bei seiner letzten 
Anwesenheit in  B e rlin  ernannt hat. W ie man sich erinnert, hat 
mich Kaiser W ilhelm  I. namens der Armee von dem damaligen 
höchsten Offizier derselben, dem Kronprinzen, vorgetragenen B itte  im  
Jahre 1871 entsprochen und die Abzeichen eines Generalfeld­
marschall (zwei Marschallstäbe) angelegt. Kaiser W ilhelm  I. w ar 
bei der Thronbesteigung bereits Generaloberst von der In fan te rie  
(drei Sterne in  General-Epaulettes).

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta, welche zur Ze it 
auf Schloß Babelsberg w eilt, tr if f t  am Freitag zu einer mehr­
wöchigen Kur in  Schlangenbad ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich begiebt sich A n­
fang September nach Schottland.

—  P rinz Albrecht von Preußen hat heute Abend B e rlin  
verlassen, um Truppenbesichtigungen im  Bereiche seiner 1. 
Armeeinspektion und zwar bei der 17. D ivision (Mecklenburg)

abzuhalten. Nach Beendigung der Jnspizstungsreist" p 
sich der P rinz  nach Schloß Kamen; in  Schlesien.
m it seiner Fam ilie  bis zum Herbst verbleibt. F u rie r"

—  Fürst Bismarck erhielt, dem „Hamb. Koun^ ^  ^ j,s  
vom Kaiser Franz Josef, dessen lebensgroßes 
seit seinem 70. Geburtstage besitzt, die lebensgroße
zum Geschenk. .r Sald^

—  D er Chef des Generalstabes der Armee, G M  R 
see hat, wie die „K ö ln . Z tg ." hört, schon bald n E  ,» ^  
kehr von der Nordlandsfahrt einen Sirasantrag ö >' .^ r  K  
Dortm und erscheinendes B la tt gestellt, welches An> gebt»" (A 
litärische und zum Kriege treibende Nnterströniung ^ ^

—  Der Generalsuperintendent der Provinz Iah"" ^  
Carus ist am Sonntag in  Weißensels im  A lter vo> ^  ,j»e
am Herzschlage gestorben. Der Verewigte befand > ^ MS. >» 
Erholungsreise in  Oberbayern und erkrankte am 
Partenkirchen an einem heftigen Bronchial-Katarry-

—  Z u  der morgen in  Fulda stattfindenden ^
renz haben ihre persönliche Theilnahme /M o s  —
bischöfe von Köln, Posen und Freiburg, der S" tz jld e E  
Breslau, die Bischöfe von T r ie r, L imburg, F   ̂ M e  M
Osnabrück, Erm land, Culm , M ainz und ber 
propst der Armee, Bischof Aßmann. Das
w ird  durch den Kapitu larv ikar D r. Giese, das ^jii-  ̂ ^
born durch den Domkapitular D r. Schulte "^ r itts t"  
Sitzungen beginnen morgen früh 8 Uhr. Den -tto 
Erzbischof von Köln.

—  D ie Photographische Jubiläums-Ausstellu Py'
den Räumen der königlichen Kriegsakademie unM
torat der Erbprinzessin von Sachsen - Meininge 
wurde, ist heute M ittag  eröffnet worden. ,,j„e

—  Die gestern in  Dorstfeld abgehaltene aUjp 
non einer araßeN ANZN" ,arbeiter-Versammlung war von einer große» -Uiz ' .

besticht, unter denen sich auch solche aus Mieders ^  
W urm revier und dem Königreich Sachsen besän - .. « .W urmrevrer und dem sromgreich Laaye» vr,» - °
sammlung nahm einen ruhigen Verlauf. §"U>P, Ayff"' /
die Bergleute Bunte, Schröder und Siegel. ^  s o ^P
Gründung eines allgemeine» Bergarbeiterv^rbanGründung eures allgemeine» Aergarvericrvc^»- ,
Antrag auf Abhaltung eines allgemeinen Berg» „
Jahre 1890 in  Eisleben wurden einstimmig 
Ferner wurde beschlossen, eine Eingabe an de> P
richten behufs Berathung eines Gesetzes über ,,, zii^ 
Arbeitsämtern, Schiedsgerichten und alljährlich  ̂ >
rufender Lohnregulirungskvmmissionen. Einer -1" . r.
Kaiser während dessen Anwesenheit in  Münster ^  d" 
zu senden, um über Maßregelungen der Arbeiter 
des Bergarbeiters Bericht zu erstatten, wurde >
Folge gegeben. . .  . . . ......«oes»"'H

Wilhelmshaven, 19. August. Das U ebu iM ^ sicb^
heute Morgen 6 Uhr die hiesige Rhede verlässt"' ^gerne m orgen v eeye vic yiengr .  j„
dem aus der Weser kommenden Manövergeschwade
zu vereinigen und das M anöver fortzusetzen. ,

Nürnberg, 19. August, Vorm. I I  „yck
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin „l,os
Aufenthalt den hiesigen prächtig geschmückten ^ n  e>' ^  
höchstdieselben wurden von den Spitzen der ^.-^rley ck 
gen und von dem zahlreichen Publikum  m it bege 
begrüßt. — ------ ^  ^

Ausland. ,
Wien, 19. August. Auch die serbische - ^

glückwünschte den Kaiser zu seinem Geburtstag - ^jrd . . P 
Pest, 19. August. G ra f J u liu s  Andraffy ^  st' 

vom Professor D itte l operirt werden. E r Miro 
stament machen.

M o v i n z ia l - V a c h r M - n "  ^
Strasburg, 18. August. (Messerschlägeren) (Zin 

Masurenstraße eine Messerschlügerei vorgekornnM - bald'^ 
nnirbe einigen Korst»,! nberslckleN. uno v L.jlwurde Abends von einigen Kerlen überfallen,^uno v

war, sj(i>Messer seine traurige Nolle. M it  genauer —  v«..
Offizier, nacbdem e r ' särou mehrfach verwundet ' Eigelb 
Strolchen. M it  dem Seitengewehr war es
zu vertheidigen und größeren Verwundungen vorZ"
Helden sind erkannt worden und sehen einer exeinpl"
entgegen

' Tuchel, 18. August. (Selbstmord.) Am 
sich hierselbst in seiner Wohnung der Gericktsvore 
sogleich herbeigerufene Arzt konnte nur den der . un ^  s t./ 
konstatiren. Das M otiv  zu dem Selbstmorde üt 0 Ä t'

):( Krojanke, 10. August. <Markt.) 3 " .  ^  vo»> 'Ä - l  Ä Ä  
fundenen Kram-, Vieh- und Pferdemarkt, w^cke 
begünstigt wurde, waren Käufer und Verkaufe ^
schienen, demgemäß entfaltete sich auch schon 's  bei ß 
ein recht reger Geschäftsverkehr. Der Austneb 
war ungewöhnlich stark, und die Q ualität 
wünschen übrig. Das Vieh wurde theuer 
das Fettvieh ganz enorme Preise. Der Ha ^
matt, wenngleich zum Theil recht gutes M aten kei .̂ ht
wurde. Der Krammarkt war mit Geschüftsbuden §ßeren ^ 
recht flottem Handel setzten viele Handwerker o . .
Waare ab. ^  ei^

E lb ing , 19. August. (Gründling.) Die ü ^ r l i u  
waaren-Fabrik wird durch die Berliner Bank n 
gesellschast umgewandelt. ^  ^  Das d" ,

Insterburg, 19. August. (Befitzwechfi'l.) heN ^  ^
Jnsterburg ist für den Preis von 222 000 M .  "  . '
manns A. Döhring in Jnsterburg übergegangt 

Bromberg, 18. August. (Vergiftung.
Familie eines in der Scbwctzerstraße wohne ^ jö'/
vorgestern plötzlich der vierjährige Sohn. ^  ^je er ^  ^ . 
Arzt konstatirte sofort eine Vergiftung, und M a*, 
eine Vergiftung durch den Genuß von ^tea.cp deW^^eN ^  
angewandten Gegenmittel retteten das Kind ^  :N^ ^  ^
jetzt ist es außer aller Gefahr. Dasselbe hat

schwarzen Samenkörnern, die es !"r. V»'
einer vom Oberpräsidium in Posen oingetron 
die Wahl des Bürgermeisters Peterson ZUM j^n V*
"  " ' Die Stelle des

1§ /
Kaiser bestätigt worden. Die Stelle des r' w sck
unsere Stadt dürfte nunmehr ausgeschrieben ^

Posen, 18. August. (Eisenbahnunfall. von
fuhr auf der Station Starolenka bei Posei M te rrN ^ ^ irr ' zjllv ^  
fahrende Güterzug gegen einen rangirenden ^  
der Warthebrücke so heftig an, daß 5 W ^esturS t 
ständig zertrümmert die höhe Böschung bes^ ,fa ll^pet,.F^

davon und wurde mittelst des inzwischen t ^
nach Posen befördert. N ur wenige Meter ' jn 
auf der Warthebrücke karambolirt und w» da 
hinabgestürzt worden. Um 6^4 Uhr gelang 
wieder frei zu machen.

Nil
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Lokales.
Tbvrn, 20. August 1889.

^  siG .bedanseier.) Wieder naht der Tag heran, an welchem 
> g,!>-/,,' "er Grundstein zu dem stolzen Bau des Deutschen 

Die Ansickt, welche von einzelne» lauen Charak 
?>» Sachen versucht war, ' ^^  vernlwl war, als ob dieser Tag nun genugsam
lj?Rsse s.oaß Man die Empfindlichkeit unserer westlichen Nachbarn 

^  ein^okt heute noch weniger Boden im deutschen Volke als 
hat  ̂ V tz  wo das Nationalbewußtsein der Völker so ge 

^^ k r großes Volk alle Ursache durch die Feier 
V'-ichbKgl "

durch die Feier solcher' 
c-.ii - bu Nachwuchs immer wieder ins Gedächtniß zurück-

bm^6nisse die Errichtung des deutschen Reiches angebahnt 
V  Opfer, welche dafür gebracht werden mußten, sind
Xh Ehrenplatz in unserem Gedächtnisse zu behalten.
UJllbel w !'!! solchen Tag ihr eigen nennen dürsten, m it 

den , u .  sie ihn begehen! Darum wollen w ir auch in 
!!,̂ rverp >? o/reichen Tag ebenso wie in früheren würdig begehen, 

übri^ hat wieder die In it ia tiv e  zur Feier ergriffen und 
^  Und F "  vereine, besonders auch die Innungen m it ihren 

^M n ein, durch ihre Theilnahme am Festzuge dem 
Hu D Sn,?^/äge einer Volksseier zu verleihen. Eingeleitet wird 

den 1. Sept., durch Läuten der Glocken und
?oni Rathhausthurme. An demselben Tage Nack- 

V ö G  sich der Festzug von der städtischen Esplanade nach

ko»l»' 

s so»

- » »  . ^

^ D e m  Regierungs - Assessor ^ Frei Herrn von 
^  „^."Werder ist die kommissorisäie Verwaltung des Land-

Rossen Reg.-Bez. Frankfurt a. O. übertragen
?hl'!'Ue
^  ^  die ^^ » p ^e u ß is ä ie  B a h n l in ie . )  Die generellen Vor

,N>»u»!! Ziegelei'. — Die Vermiethung der Plätze findet 
^b, Nson 0- 25. d., Vormittag 11 Uhr in der Ziegelei statt.

x>«

fid"

z-i-

"nd -

bg^ '"^sec 'e r Bahn" fuhren. 
I8 K -"  v s tb a h u g e  le ises.)

Neue Bahnlinie von Fordon nach Kulmsee und von 
lit.^ .̂ hönsee (an der Thorn-Jnsterburger Strecke) sind 

- fitzt dem Minister vor. Die neue Linie soll den

^  nw bekanntlich in Folge der Ueberfchwemmung bei
Marienburg bis Braunsberg Monate lang ge 

W  ^  kgl. Eisenbahndirektion zu Bromberg der
Dirschau-Elbing-Güldenboden derart zu er 

D. ^ d ie s ^ lle r  denselben nicht zu überfluthen vermag. Zui 
^ i ^ U e j  ^chtjgen Projektes ist jetzt der nach Elbing versetzt, 
A. . Hr. Schürmann mit den Vorarbeiten beschäftigt,

^ ri ^dS event!, zu erwartenden Hochwassers ist, wie die

le ises.) I n  Folge der Erfahrungen 
^  bekanntlich in Folge der Uebersckwemmung der

Worden Okr^W^sserst^nd vom Jonasdörfer Durchbruch ange-

ß
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!a» HÜchsi'̂  Ale Arbeiten sollen "derart gefördert werden,
"  lNirhjahr dem Landtage eine bezügliche Vorlage

)e T ag) ist nach Falb der 26. August

i ^  w M is s io n s fe  st.) Gestern Nachmittag 6 Uhr
^iki- Ü der ^.Wiener Cafe" zu Mocker im Anschluß an das um 

^tt. ^ c ^ b t .  evangel. Kirche abgehaltene Missionsfest eine 
^dir ^ is tlj^^o lb e  setzte sich aus Gesang und den Vortrügen 

^ler's^ Zusammen. Zuerst sprach Herr Pastor Gembski 
^  in Berlin. E r beleuchtete die Thätigkeit in

' ln welchem die Zöglinge, gewissermaßen zu einer 
^ ! i  sAaus,j^^ lhrem edlen Berufe die Vorbereitung erhalten, wie 
äk? in den Kampf für das Evangelium und unter
^  i, Otts ?? ihr Amt in der Ferne verwalten. Der Redner 
d». V  ändiei, ole Erfolge hin, welche die Mission unter den Aus- 

alŝ  ^e rr Pastor D r. Büttner berichtete über seine
^ N'ionsinspektor unter den Muhamedanern. Der

einen jungen Moslem in seinen: Hause hat, 
^.^nrelheiten aus dem Glaubensleben desselben mit 

Erfolg der christlichen Mission unter den Be- 
ii^U nkt/^am it, daß die Muhamedaner wie die Juden manche 

Ärjsn infgsg dem Christenthum haben, daß sie aber gerade
? Fäls^, selbstgemachten Frömmigkeit veranlaßt werden, 

v ^ Ä e s u '  der heiligen Bücher, insbesondere Beseitigung 
ka. Not^^^.werfen. Am meisten Eindruck macht auf die

M e  Liebesthätigkeit der christlichen Frauen, der 
dk/v ?  ^arnisonpfarrer Rühle spricht sein Dankgefühl
^  ^  des Missionswerkes und gegen die Männer

K leiden weihen. M it  Gesang, einem Schlußgebet des 
c^Een Thal und einer Kollekte fü r das deutsche Kranken- 

würdige Feier ihren Abschluß.
 ̂ Gestern Abend 8^., Uhr hielt der Turnverein

M Turngenossen und Gästen sehr zahlreich besuchte 
V'e ^N s^ Zuerst Herr Professor Böthke Bericht über das
^bes^chene^ erstattete. Der Redner betonte, daß

^  ^vi.^klquk Fest die brüderliäie Hand gercicbt und so den 
^en?<.sein '^m ö g lich t hätten. Auch das bayerische Herrscher- 

! oie hernÜ^^bsse für die deutsche Turnersckaft, indem der 
^ i i l i ta V e  i.„?rragendsten Veranstaltungen durch seine Anwesen- 

Prinz Ludwig jene von patriotischem Geiste 
!»i deutNessor ^  auf die Thorner Turner übergehend

kdns '^en I-,,^othke darauf hin, daß seit Begründung der Allge- 
L,. e in e ^ ^ ^ ^ a ft vor ca. 30 Jahren noch kein Turner aus 

^  an -L ^6 davongetragen habe und daß der Sieg des
i >'̂ '«-i.,^ter um so ehrenvoller sei, als er unter 58

Muten  ̂ ^ u  diese Rede schloß sich die Begrüßung
!°>! ^llan "Ucken " " b  die Befestigung des Fahnenbandes.

^ ist jedem Turnverein, aus welchem ein Sieger 
^  ^uhnenband verehrt, welches der Prinzregent

ck an jede Fahne befestigte. Da die Fahne des
 ̂ mitgeführt war, so ist das Band dem Verein 
i » . .  Befestigung des Bandes wurde auf Ansuchen 

s.^erno,,?_ ilebenswürdigster Weise von Herrn Syndikus 
rw welcher m it schwungvollen Worten die deutsche 

lrnei'^Ehrere Gut Heil auf die Münchener Turner^ auf

lau

t>i>

g i>d'

K
s -i, '

, . .'s k. 'Mlden auf Herrn Turnw art Kraut Utld auf Herrn
^ Widerhall. ^Nachden: so der offizielle TheU

I ?rohe. Stimmung einem Kommers 
orginellwarUWM4L?«Ä

>1 ^  „Kunst"-Richtung in einem Schauspiele sein
^   ̂ ^ zu  war nun das Walther'sche Schauspiel^Ä-.?llviv,.7'^er" nickt a l i , 'nicht glücklich gewählt. Dasselbe weist besonders

V 'r  7  von ^  uw^  . . Staat geadelte und zu Reichthum gelangte
w irbt um die Hand der G räfin Hedwig, der 

!'rM lP!.>lUa^^lren Familie ^alkenstein. Nedwia entschließt sich
M D N ' » - ,VA'ks >,?Ukj-,z ,-------

Falkenstein. Hedwig entschließt sich 
zu ihrem Vetter Roderich ziemlich schnell zur 

Roderich geht zur See, kehrt nach einigen Jahren 
einer sehr schwächlichen Rolle des einstigen

'^>1. V ^ ^ i r u n ^ ^ '  ^nß ihr Platz an der Seite ihres Mannes 
ö v lc e ,i. öu di-r wird m it seinen Verdiensten begründet:

Akh -^isch?^ erst am Anfange seiner Laufbahn. Die 
hi ' / t e r ü  r ^bn Ehegatten ist zu breit ausgeführt: man 
All^st^ersch, rp ang^ wenn man aus Eifersucht sein Weib ver- 

ist jedoch das Wiedererscheinen Felderns bei 
^hen seig.  ̂ ^  w o tiv irt: er kommt zu ihr, um sich gewisser- 

Das ^ E a r ^  zu entschuldigen, und w ill ruhig 
br ^  kann "c?ENN doch ein M otiv , wie es einfältiger nicht 

Erscheinen der Arbeiter vor ihrem verarmten 
4 ^  ^  eine ^n  Vater und Helfer in der Noth war,

^ ttA ng  /.s,^/Eignete Gelegenheit zur 
Ü D ^ k ^ b o t e n :  warum läßt er die 

Sü^.'Erä^.?.""'W iederaufbau seiner

Erzielung einer dra- 
Arbeiter ihrem Herrn

ern durch Herrn Perelli in  jeder Beziehung be­

friedigte. Herr Perelli sowie F rau Tresper (Hedwig) haben durch ihr 
vortreffliches Spiel das Stück gestützt und demselben zu dem sehr mäßi­
gen Erfolge verholfen, der im andern Falle gänzlich ausgeblieben wäre. 
Die Rolle des Herrn Henske (Roderick) ist vom Dichter nur im Anfang 
scharf gezeichnet und verschwimmt allmählich; der Träger dieser Rolle 
errang denn auch im ersten Theile derselben wohlverdienten Beifall. 
Anerkennend sind noch zu erwähnen hauptsächlich Herr Dreher (Diener 
Franz), ferner Frau Pötter (Gräfin von Falkenstein), Herr Krüger (ihr 
Sohn Maxim ilian), Frau von Laccorn (Frau Feldern), F rau Perelli 
(Gouvernante Jane). — Dienstag: „D ie Quitzows", Schauspiel in 
4 Akten von Ernst v. Wildenbruch (Wiederholung). Mittwoch: „D ie 
Himmelsleiter", Operettenposse in 4 Akten von Mannstein und Weller 
(Wiederholung zu kleinen Preisen). Donnerstag wird das Lustspiel 
„Goldfische" von Schönthan und Kadelburg als Benefiz für Herrn Armand 
Tresper gegeben. Herr Tresper hat uns als jugendlicher Liebhaber, 
wie ganz zuletzt noch als Schmiedegeselle Kühne Finke in den „Quitzows", 
durch sein frisches Spiel manchen Genuß bereitet, welchem der Künstler 
am Donnerstag sicher einen neuen anreihen wird.

— (M a rk tb e r ic h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,40— 1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln frische 15 Pf. pro Pfd., 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, 
Senfgurken 0,40—1,50 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 20 
Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 5 
Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 0,75— 1,00 Mk. pro Mandel, Braunkohl 10 P f. 
pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Blaubeeren 10 Pf. pro Maaß, 
Preißelbeeren 70 Pf. pro Metze, Aepfel 5— 15 Pf. pro Pfd., Birnen 
10—20 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5— 10 Pf. pro Pfund, Aprikosen 10 
bis 20 Pf. pro Stück, Steinpilze 20—30 Pf. pro Mandel, Pilze 5 
Pf. pro Schüsselchen, Neitzken 10 Pf. pro Mandel, Butter 0,85 bis
1.00 Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner
2.00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,80— 1,10 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,50-3,00 Mk. 'p ro  Paar, geschlachtet 2 - 4  Mk., Gänse 
lebend 3—4 Mk., geschlachtet 4,00 Mk., Tauben 50 Pf. pro Paar. 
Fische pro Pfd.: Weißfische 15 Pf., Hechte 5 0 -6 0  Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauschen 35—60 Pf., Zander 80 Pf., Bressen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barsche 4 0 -6 0  Pf., Wels 40 Pf., Aal 0,30 
bis 1,00 Mk. Krebse 0 ,50-3,00 Mk. pro Schock.

— (V ie h m a rk t.)  A uf dem gestrigen Viehmarkte wurden a b ­
getrieben 10 Schweine, die mit 42—46 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt wurden.

— (S tra fk a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung der Ferienstraf-
kammer wurden verurtheilt: 1. der Arbeiter Valentin Stolarski, ohne
Domizil, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebstahls im Rückfalle zu 6 
Monaten Gefängniß, 2. der Knecht Thomas Skomski aus Borowno, 
z. Z. in Haft, welcher angeklagt war im September 1885 zu Kokotzko in 
der dortigen Kirche groben Unfug verübt zu haben, zu 6 Monaten Ge­
fängniß, und 3. die Dienstmagd Antonie Soyka aus Thorn, z. Z. in 
Haft, bereits vorbestraft, wegen einfachen Diebstahls im Rückfalle zu 
4 Monaten Gefängniß.

— ( R a u b a n fa l l . )  Die Sicherheitsverhältnisse der Umgegend unserer 
Stadt fangen an, eine recht bedenkliche Wendung zu nehmen, denn w ir 
haben schon wieder von einem Anfa ll auf offener Straße zu berichten. 
Am Sonntag Abend zwischen 8 und 9 Uhr befand sich ein Sckmiede- 
lehrling in der Nähe des Fort 1 und des Buchtafort aus dem Heimwege, 
als er plötzlich von drei Strolchen angehalten und unter Mißhandlungen 
seiner Baarschaft im Betrage von 40 P f. und eines kleinen Obstvor- 
rathes beraubt wurde; nachdem sie dem Knaben noch mehrere Schläge 
versetzt hatten, ließen sie ihn laufen. A ls einige Stunden später zwei 
Männer dieselbe Stelle passirten, traten die Strolche wieder hervor, 
wurden aber von den unerschrockenen Passanten sofort mit einer Schuß­
waffe bedroht und zur Flucht gezwungen. Höchst wahrscheinlich sind die 
Räuber m it jenen „Arbeitern" identisch, welche, wie w ir berichteten, in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag den Arbeiter Jabunowski so 
entsetzlich zurichteten und beraubten. Sicherlich w ird es unsere Polizei 
nicht an energischen Anstrengungen mangeln lassen, der Banditen, welche 
die Sicherheit so bedeutend gefährden, habhaft zu werden und sie für 
längere Zeit unschädlich zu machen. F ü r solche Kerle würde die Prügel­
strafe als Züchtigungs- und Abschreckungsmittel ganz zweckdienlich sein 
und ihnen solche Thaten etwas verleiden.

— (D iebs tüh le .) Im  Laufe des gestrigen Tages wurden in der 
Bromberg'er Vorstadt an zwei Stellen vier Taschenuhren mittels E in ­
steigens durch offene Fenster gestohlen. Personen, welche der Polizei­
behörde irgendwelche Anhaltspunkte über die Diebe zu geben wissen, 
werden ersucht, diese auf dem Polizeibureau anzubringen.

— ( P o l iz e i berich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher ein von einem in 
der Nacht vorn 9. zum 10. August in der Jacobsvorstadt verübten E in ­
bruchsdiebstahl herrührendes Jaquet trug. E r gab an, das Kleidungs­
stück von einem unbekannten Manne käuflich erstanden zu haben.

— (G e fu n d e n ) wurde eine grünwollene Börse mit goldnem Trau­
ring in der Coppernicusstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  de r W eichsel.) Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug M ittags 0,49 M tr. üb e r N u l l .  — Abgefahren ist der 
Dampfer „Graudenz" mit einer Ladung S p iritus  und Eifenwaaren nach 
Königsberg.

D a die vorhandenen M itte l (12 596 Mk.) nicht ausreichen, um 
das von Professor Schaper bereits in  A ngriff genommene Denk­
mal fertig zu stellen, so erläßt der Denkmalsausschuß jetzt einen 
A u fru f zu öffentlichen Sammlungen.

(L u d o lf  W a ld m a n n ), der Verfasser und Komponist des 
zu unheimlicher P opu laritä t gediehenen Liedes von der kleinen 
Fischerin, hat sich durch den über die ganze W elt ausgedehnten 
Siegeslauf des Hymnus veranlaßt gefühlt, ein Gegenstück dazu 
unter dem T ite l „der Fischerknabe" zu verfassen. Es ist fü r eine 
Singstimme m it Pianofortebegleitung gesetzt und im  Selbstver­
läge des Komponisten als Op. 81 erschienen. D ie beiden vor­
ausgegangenen Nummern der Waldmannschen Doppelmuse ent­
halten ein patriotisches Wiegenlied: „S e i stolz, daß D u  ein
Deutscher bist!" und ein Frühlingslied.

( V e r u r t h e i l t . )  Das Landgericht in Regensburg ver­
u r te il te  den 12jährigen Handelsmannssohn Johann Daschner 
von Schwabing, welcher sich zweier Diebstahlsvergehen schuldig 
gemacht hatte, zu einem Jahre Gefängniß.

( S ä m m t l i c h e  B ä c k e r g e s e l l e n  L i v o r n o s )  haben am 
vorigen Sonnabend die Arbeit eingestellt.

Hingesandt.
Der Weg von der Bromberg-Argenauer Chaussee nack Schlüssel­

mühle ist von den Nessauer Besitzern durch Ablagerung von Ziegelschutt 
und Kies in einen guten Zustand versetzt worden. Durch die starke Be­
nutzung aber, welche der Weg seitens der Kgl. Fortifikation infolge der 
umfassenden Bauten erfährt, ist der Zustand der Straße ein solcher 
geworden, daß das Fahren außerordentlich erschwert ist. Die Kgl. F orti- 
fikation hat sich bisher noch zu keiner Verbesserung des Weges ent­
schließen können, würde sich aber durch endliche Jnhandnahme derselben 
gewiß den Dank der Anwohner verdienen. ________________ t.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l A o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen-Bericht.

___________________________________ 20. Aug. 19. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3^2 o/o . - 
Polnische Pfandbriefe 5 . . .
Polnische Liquidationspfandbriese . 
Westpreußiscke Pfandbriefe 3Vz o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i s e n  g e l b e r :  Septbr.-Oktbr. . .
Novbr.-Dezbr.......................................
loko in N ew york...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
Septbr.-Oktbr.......................................
O ktober-Novem ber..........................
Novbr.-Dezember...............................

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr..........................
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  .................................... ....
50er lo k o ............................... ....
70er loko ....................................

70er August-Septbr....................... ....
70er Septbr.-Oktober

2 1 2 -6 0  
2 1 1 -8 0  
104 -10
6 3 -  90 
58—

10 1-7 0  
2 3 4 -5 0  
17 1 -3 5
190-
1 9 1 -  25 
87—25

1 5 9 -  
1 5 8 -5 0
1 6 0 -  50
1 6 1 -  50
6 4 -  90 
6 2 -5 0

56—20 
3 6 -6 0  
3 5 -8 0  
35— 10,

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3V-. pCt. resp. 4 pCt.

2 1 2 -4 0
2 1 2 -1 0
104—20
6 3 -  50 
5 7 -5 0

10 1 -6 0  
2 3 4 -5 0  
l71—20
1 8 9 -  25
1 9 0 -  
88-

1 5 8 -  
1 5 7 -5 0
1 5 9 -  20
1 6 0 -  50
6 4 -  40 
6 2 -1 0

56—
3 6 -6 0
3 5 -9 0
35—

B e rlin , 18. August. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgestern standen zum Verkauf: 3357 Rinder, 
13 081 Schweine, 1584 Kälber, 25 085 Hammel. — Bei Rindern fand 
lebhafter Vorhände! statt; heute war das Geschäft ein ruhiges, da Ver­
käufer auf hohe Preise hielten. Beste Waare war wieder knapp und 
wurde hoch bezahlt, geringere schwerer verkäuflich, doch w ird der M arkt 
so ziemlich geräumt. 1a. 5 8 -6 3 , 2a. 5 0 -5 5 , 3a. 4 4 -4 8 , 4a. 38—42 
M . pr. 100 Pfd. Fleischgewicht. — Da bei Schweinen der Auftrieb 
stärker, der Export geringer war als vorige Woche, so hielten sich die 
vorwöchentlichen Preise nicht und gestaltete sich namentlich heute der 
Markt bedeutend flauer, doch wurde ziemlich geräumt. Gestern wurde 
für feinste Schweine von 250 Pfund und darüber 62—63 M . gezahlt, 
was heute schwer zu erreichen; leichtere 1a. auch nur 61, 2a. 58—60 
und 61, 3a. 53—57 M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. — Auch bei 
Kälbern war der Vorhände! rege, heute gestaltete derselbe sich ruhig. 
1a. 52—60, ausgesuchte Posten darüber; 2a. 38—48 Pf. per Pfund 
Fleisckgewicht. — Unter Schlachthammeln waren nur feinste Lämmer 
(Jährlinge) und fette schwere Hammel gesucht und erzielten leicht vor- 
wöchentliche Preise; geringe Waare sowie Magervieh war ganz vernach­
lässigt und hinterließ nicht unbedeutenden Ueberstand. 1a. 48—52, beste 
Lämmer bis 58, 2a. 40—46 Pfg. per Pfd. Fleischgewicht.

* Podgorz, 19. August. (Todtschlag.) Am Freitag Abend über­
fielen die „Arbeiter" Wilhelm M üller, Friedrich Lange und Bernhard 
Staszkiewitz aus Nessau und Rohrmühle den Arbeiter Krüger aus 
G linno auf der Dorfstraße zu Kostbar und erschlugen ihn m it Knüppeln. 
Die Mörder wurden noch in derselben Nacht von zwei Gendarmen 
verhaftet und der Staatsanwaltschaft zu Thorn überwiesen. Der E r­
mordete hinterläßt eine Frau nebst mehreren unmündigen Kindern.

M an n ig fa ltig es .
( U e b e r  e i n e n  U n f a l l ,  de r  I .  I .  M.  M.  d e n Ä a i s e r  

u n d  d i e  K a i s e r i n  i n  B a y r e u t h )  betroffen hat, berichtet 
die „W iener Allg. Z ig . " :  Sonnabend um 11 Uhr kehrten der 
Kaiser und die Kaiserin von der Eremitage kommend, in  das 
Schloß zurück. Bei der Kurve, welche von der Richard Wagner- 
Straße in  die Ludwig-Straße führt, stürzte das vordere Hand­
pferd des Viergespanns, in  welche« sich Kaiser W ilhe lm  m it 
General von Freyschlag, dem General-Adjutanten des P rinz- 
Regenten voll Bayern, befanden. Durch die in  rascher Biegung 
genommene Ecke stieg das Hintere Handpferd auf den vorderen, 
die Deichsel zerbrechend. Es war ein Moment großer Gefahr, 
da das Pferd w ild  um sich schlug. S o fo rt waren Adjutanten 
und Lakaien zur Stelle und machten O rdnung; Kaiser W ilhelm  
blieb im  Wagen und bewahrte seine Ruhe vollständig. D ie 
Equipage fuhr hierauf langsam, ohne Deichsel, zweispännig zum 
Schlosse. Es herrscht in  Bayreuth große Aufregung über den 
Unfall, der glücklicher Weise ohne nachteilige Folgen blieb.

( D e n k m a l s - E n t h ü l l u n g . )  Bei Amanweiler in  Loth- 
ringen hat am Sonntag unter großer Betheiligung und bei 
prächtigem Wetter die Enthüllung des Gardeschützen-Denkmals 
stattgefunden. D ie Schlachtfelder waren seit Jahren nicht so 
zahlreich besucht als am Sonntag.

( D e r A u s b r u c h  e i n e r P o c k e n e p i d e m i e i n  B e r l i n )  
w ird nun auch von der „N ationalzeitung" bestätigt. D ie E p i­
demie ist jedoch nur klein und bisher auf zwei Häuser in  
der Steinmetzstraße beschränkt geblieben. Im m erh in  hat sie 
bereits sechs Erkrankungen m it zwei Todesfällen verursacht.

( A u f  d e m B u n d e s t a g  des  d e u t s c hen  R a d f a h r e r ­
b u n d e s  zu H a m b u r g )  errang auf dem hohen Zweirad aber­
mals der Meisterfahrer von Deutschland und England, August 
Lehr aus F rankfurt, die Meisterschaft von Deutschland. Auf 
dem Dreirad trug Eschermann aus Hamburg die Meisterschaft 
davon.

( E in  D e n k m a l  f ü r  den  E r f i n d e r  d e r  S c h n e l l ­
p resse,  K ö n i g )  w ird in  Eisleben demnächst errichtet werden.

K ö n i g s b e r g ,  19. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geschüftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Nil. Gd. Loko nicht kontingentirt 37,00 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 20. August 1889.

W e t t e r :  heiß.
W e i z e n  matt 120 Pfd. krank m it Auswuchs 150 M ., 125 Pfd. hell, 

klamm 167 M ., 127!8 Pfd. hell, klamm 170 M ., 1 3 V  M .  hell, 
klamm 173 M .

R o g g e n  unverändert 122 Pfd. 145 M ., 125 Pfd. 147 M .
G e rs te  neue M ittelwaare 120— 130 M ., alte Futterw. 112— 118 M . 
H a f e r  neuer 142— 146 Mark.

H o l z v e r k e h r  aus der  Wei chsel .
Am 19. August sind eingegangen: von Gebr. Don, Ehrlich und 

Endelmann durch Sommerfeld 4 Trusten, 178 Kiefern-Rund-Holz, 5201 
Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 2290 Kiesern-Sleeper, 4667 
einfache und doppelte Kiefern-Sckwellen, 3 Eichen-Plan^on, 190 Eichen- 
Quadrat-Holz, 13 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 1838 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen, 4620 Stäbe und Blamiser, 85 Rund-Birken; von 
Abr. Horwitz durch Baran 2 Traften, 3711 Kiefern-M auerl.; von Winograd 
durch Sinuk 6 Trusten, 1876 Kiefern-Rund-Holz, 4806 Kiesern-Mauer- 
latten und Kiefern-Timber, 2300 Kiefern-Sleeper, 9391 einfache Kiefern- 
Schwellen, 98 Tannen-Rund-Holz, 48 Eichen-Planyon, 1254 einfache 
und doppelte Eichen-Schwellen, 1490 Stäbe, 22 Rund-Elfen u. Eschen; 
von A. Hofnagel durch Jacubowitz 2 Traften, 612 Kiefsrn-Rund-Holz, 
1090 Kiefern-Mauerlatten.________________________________________

Wetter-Aussichten ^
f ü r  das no r dös t l i che D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  den 21. Augus t .
Wolkig, theils sonnig und heiler, theils bedeckt und Regen, M ittags 

warm und schwül, sonst kühl. Nachts kalt, wandernde Wolken. Schwacher 
bis frischer Wind. Im  Süden Gewitter.

D o n n e r s t a g  den 22. Augus t .
Stark wolkig, kühl, M ittags schwül, Sonnenschein, vielfach bedeckt, 

trübe und Regen m it Gewittern, zum Theil klar. Frischer, kühler Wind. 
Nebel an den Küsten.

F r e i t a g  den 23. Augus t .
Theils fast klar, meist sehr wolkig bei Sonnenschein, vielfach bezogen, 

trübe, Regen und Gewitter. M ittags warme schwüle Luft, sehr kühler 
Wind. Früh, Abends und Nachts empfindlich kühl. Lebhafter Wind. 
Nebel an den Küsten. __________________

f ü k  r a u o c .
Live Lerüov, vvelelie änreb eiv eivkaebes Nittel von 23MriKer 

Panblieit nvä OlirevsseräuZeliev Aelieilt ^vnräe, i8t bereit, eine Leaebrei- 
buvA <l688e1bev iv s1ent86ber Kpraebe allen ^imueberv xrati8 su über- 
aeväev. ^clr.: R. N I08 0L 80 X , ^Viev IX , Loliv^asse 4.



Bekanntmachung.
Z u r bevorstehenden E inquartierung des 

In fa n te r ie -R e g im e n ts  G ra f Schwerin (3.
(Zommersckes) N r. 14 vom 26. August bis 

2. September sind noch Quartiere fü r 
Offiziere und Unteroffiziere, Geschäftszim­
mer (Bureau's) sowie S ta llungen fü r  Pferde 
erforderlich.

Hausbesitzer und M iether, welche geeig­
nete Räume gegen Entschädigung herzuge­
ben geneigt sind, wollen dieses schleunigst 
in  unserem E inquartierungsbureau angeben.

Thorn den 16. August 1889.
______ Der Magistrat.______

ZWNMkkstkMrilW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Rubin- 
kowo, B la tt 21 , auf den Namen des
^ » « » 1 »  8 « i i n v i » k v i  x  eingetragene, 
zu Rnbinkowo belegene Grundstück

am 11. Oktober 1889
Vorm ittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle, Zim m er 4, versteigert 
werden.

D as Grundstück ist m it 0 ,94  T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0 ,4 9 ,5 0  Hektar zur Grundsteuer, m it 
18 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 13. August 1889.
Königliches Amtsgericht.

KinkiiiWkMttli.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schmiedemeisters und 
Wagenbauers
zu Mocker w ird nach rechtskräftiger 
Bestätigung des Zwangsvergleichs auf­
gehoben.

Thorn  den 13. August 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Konkilrsmfchkkii.
Das Konkursverfahren über den 

Nachlaß des Kaufmanns
zu Thorn w ird nach 

vollzogener Schlußvertheilung aufge­
hoben.

T ho rn  den 13. August 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Bauparzellen - Verkauf.
V on  dem früher 8riul<ow8l(i'schen G run d ­

stücke zu Kl.-Mocker, gegenüber dem Korn 
u. 8cbütre'schen Fabrikgrundst., sind noä) 
3 selten günstig gelegene Bauparzellen 
Preiswerth und bei mätziger Anzahlung 
sofort zu verkaufen. Kostenfreie Auskunft 
durch

6. k-leli-ylcowsld, Neust. M a rk t 255 I I .

Msmboiiülel- 
V«llb!nt - Mmli'

8 8 M lS i l
p v r

Abst. siehe „Deutsches Heerdbnck" Band I I I  
pass. 128 und Band IV  157.

XXIII. «uMm,
über ca.

8V Rmb.-NiiIIIil.-Mk
am

Sonnabend, 24.August c.
Nachmittags 1 Uhr.

Hilelster.
8 E k "  D ie Heerde wurde vielfach m it den 

öW en  "  'höchsten Preisen ausgezeichnet.____________

Ziehung am 9. Oktober cr.
Loose L 3 Mk. 

zu haben bei
O . iro i» » k ,ro H H » lL i-T h o rn

Bestellungen von ausw ärts  sind 
10 P f.  fü r  Porto  beizufügen.

LüriiKsbvi'Kvi' v ie r
aus ser Mien-Krsuei'ei „Pon3ttk"(8ckifferl>ecl<6>')
empfiehlt in Gebinden nnd Flaschen ^

Die in  unserem Grundstück Breitestratze 8 7 /8 8  belegenen Kellerräume, 
bestehend aus 5 Z im m ern m it Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, in  welchen seit Jahren ein flottes

U M - Wcingckchiift
betrieben wurde, sind vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Thor» O . 8 .  L  8 o l» i» .

Oscar Zckeiäer's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester A usführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.

l O O O O O O G O O G G Z G G O O O O O G O O O W

M eine» E

Kowlwer Schnupstaback Z
kräftig, wohlriechend und gesund, weith in bekannt und beliebt, halte ick Wieder­
verkäufen zu billigsten Engros-Preisen angelegentlichst empfohlen. Probe-Post- 
packete franko unter Nachnahme.

k . « ik b e lis k il j,  C iiim .

Deutsche Lebens-Versichernngs-Gesellschast
in Lübeck.

W M " G e g r ü n d e t  1828. "D W
Nach dem Berichte über das 60. Geschäftsjahr waren n lt. 1888 bei der Ge­

sellschaft versichert:
40386 Personen m it einem Kapitale von . . M k. 144279926. 17 P f. 

und M k. 171880. 72 P f. jährlicher Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug u lt. 1888 . M k. 36087886. 03 P f.

S e it G ründung der Gesellschaft wurden bis u lt. 1888 fü r
18444 Sterbefälle g e z a h l t ..................................M k. 54559186. 01 P f.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und Renlen-Ver- 

sicherungen zu festen und billigen Präm ien, ohne Nachschußverbindlichkeit fü r die 
Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1ä— 5 versichert, n im m t am 
Geschäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Gesellschaften, eine 
höhere Präm ie zahlen zu müssen. Der Vortheil, den die Gesellschaft bietet, besteht 
also in  den von vorn  herein äußerst n iedrig bemessenen Präm ien, sowie darin, 
daß die Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschüftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil fü r jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren 
steigender, und zu dem V orthe il der von Anfang an möglichst niedrigen Prämie 
t r i t t  noch der, daß diese niedrigen P räm ien sich m it der Dauer der einzelnen V e r­
sicherung stetig ermäßigen. Dieser Gewinnantheil, welcher am Schlüsse des je 4. 
Jahres ausbezahlt w ird , betrug bisher durchschnittlich: 

fü r  die erste 4jährige Vertheilungsperiode: 17,-,-. Prozent einer Jahresprümie,
» " zweite - » 38,o,
" " dritte  « " 52,2-;
" » vierte " .. 63,»o

Jede gewünschte Auskunft w ird  kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller 
O rten bestellten Vertretern ertheilt.

I n  Mocker von 1. 8cbni'bbe.

stände, K 
. Ap! 

ichwerden rc. 2 
^M ^Ä^Nerven-E lixir ist kein 

haben in fast allen 
> > Daö Buch „Krankentrc 
I I dasselbe per Postkarte «

Central-

Professor LV». v
^  > « i  H « i » - 1 :  i l x i » .  ^

^/^Unübertroffen gegen Nervenleiden a ls : Schwäche-
schände, Kopsleiden^ Herzklopfen, Angstgefühle,Muth-^>^

^^ lo s ig k e it, Appetitlosigkeit/ Verdauungd- und andere B e -^<  
M^schwerden rc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt?

^^^re rven -E lix ir ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben?^s^ 
^8/Zu haben in fast allen Apoth. in Fl. ä. 3 UR.. 5 KIK. u. 9 K/IK., Probest. N/̂

II DaS Buch „Krankentroft" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestellê
II dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Central-Depüt, Hannover.
H aupt-Depot: 6. M ielke L  8obn in  Thorn.

Depots: Apoth. 0. r io to ^s lc i in  G o llub ; ^ lex . p e tr i in  Jnow ra z la w ; 
V ic to ria  - Drogerie in  B rom berg; 1. U^kicXi L  Oo. in  Kulm , sowie in  den 

meisten Apotheken.

„Wie W  sich ins Wkttkr mims Iicsiimiimi?"
Einzig l lu r  drlrcb den „Hygrometer", nämlich durch eine vegetabilische 

W etteruhr. Dieselbe zeigt bereits 24 S tunden zuvor genau das Wetter an. 
A llerd ings werden solche 'W etteruhren an vielen O rten  angefertigt, aber nu r die 
vom Bereirrs-Centrale in  Franeudors, Post V ilshofen in  Bayern, versendeten 
Hygrometer sind die richtigen. Diese haben die Form  eurer niedlichen W anduhr 
und bilden zugleich einen hübschen und interessanten Zimmerschmuck. Der P re is 
per Stück ist ungemein b illig , nämlich n u r 2 M ark. Dieselbe in  elegantem Ge- 

" " " 'e c k e lhäufe von Holz m it Glasdeckel 4 M ark.

! Tuchtznndlung D 
Dar! IVlallon

I  ^ In  302. I
empfiehlt

Tuche nnd Buxkirrs,
>  Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe. W

VVagcntucb u. >Vagenrip8.
>  Pferdedecken. Säcke n. Pläne. >

8cb^arrs Oacbemirs.

^ ^ e i n  hierorts am Neust. M arkte beleg.
Grundstück N r. 147/48 in  w. s. über 

30 fa h re n  ein Materialwaarengesch. verb. 
m. Gastw. u. Aussp. nl. bestem E rfo lg  betr. 
w., b in  ich W illens bei e. Anz. von 18000 
M k. v. sof. o. 1. Oktober cr. ab preisw. z. 
verk. u. erth. auf gef. A n fr. n. A llskun ft. 
Hyp. fest. Frau f. IVvsemvier-Thorn.

Phologvaphie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte

Apparate von 30 Mk. an. P la tten, Ehe 
mika 'n lien  rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. W M " A n le itung  gratis. "V W

Photograph,
Mauerstraße 463.

k l v i i t  r L S t t ir r e l» .

W M -  ÜUiSk.
großkörnig, empfehlen billigst

» l r e l k v  L  8 o I » n ,
Jn h . 6. IVlielke jun.

Kupfervitriol
zmnBeizen des Weizens

empfiehlt billigst die

Droguenhandlung
jWf lülsjei'. Hills».

Frischt Hkriiigc
empfehlen en-^ros L  en-äetail

« .  N i e N i «  L
____________ J n h . K. Uiellce jun.

Zk Ich bin befreit
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von
Kksgmann's I-ilienmilek-Seifs.

V o rrä th ig : Stück 50 P f. bei ^äo lp ff l.ee1r.

U M - I-sgei- -W U
f v l N k l '  K Ü N Z t lk s fA l- b k N ,

Hilal- unv 2kielikn - Mengilien.
Oekiillte r « I» V N  U.

Paletten, kinsel in allen OatMn^en, 
^lalpapier, Ualerleiaen, Älaldretter, Haäir- 
messer, I 'ix a t if ,  Lopalfirniss, grösste ^.us- 
^vabl in ^eiebeupapieren, Nalvorla^en, 
Nol^saeben 2um Lemalen etc. ete. —

Da äie k'ardenZeala sebr umfan^reLeli 
ist, so vveräen et^va niebr vorrätlriAe 
T'uben in kurzer k^rj8t  be8or^t.

L. f. Zckwartr.
Nach grit bestandenem Examen habe ich 

mich hierjelbst als

Hebemrnne
niedergelassen und empfehle mich vorkommen­
den F a lls  bestens.

F ra u
Neust. M arkt l40. ll.

2 Absalzsohlen
vom Dom. S te inauer „Perckeron" gefallen.

Einen 2jührigen schönen schwarzgefleckten 
Zuchtbullen aus der Gelenzer Viehheerde 
(eckt Holländer) verkalkst

Steinau b. Tauer 8ckl66.

A M - Wäsche -H W
w ird  in  und außer dem Hause sauber ge­
p lättet bei Milbranllt, Gerechteftr. 199.

2 Nähmaschinen, L ' S
verkaufen. Anzusehen von 9 —12 Uhr V o r­
m ittags.__________  Brückenstr. 14.

M öbel, Küchengeräthe n. a. m.
umzugshalber b illig  zu verkaufen

Gerechteftr. 122, 3 Treppen.
U M "  G u t gebrannte " M G

Ziegel 1. Klasse
sind noch b illig  abzugeben. 8 .

E in  solider gewandter Schrift­
setzer findet dauernde Kondition. 
0. Dombr-vNvski, Buchdruckerei 
____________ Thorn. ________

NlihtM Ziiiiiiiktlirstsitn
sowie auch ein Polier mit Zimmergeseken
finden gegen hohen Lohn dauernde Beschäf­
tigung auf der Stadt-Enceinte.

L*. Bauunternehmer.

Zsijlosikr miii Miiiebt
erhalten lohnende rlnd dauernde Bescküfti- 
gung bei_______ Nob. klajevvski, Ttzorn.

Malergehilfen
und Anstreicher sucht

_______vaermann, Malermeister.
Suche zuni sofortigen A n tr it t  ein anstän­

diges einfaches

Kinderruiidchen
fü r  die Nachmittagsstunden.

F ra u  Baumeister Degen. 
Brombergerstraße^

I IN t lÄ I I  N i l  ̂ «IZ» OIL
sind zu haben.

6. Dombrovvski, Bnchdruckerei.
H u m  1. Oktober cr. w ird  eine anständige 
-O Mitbewohnerin gewmlsckt. Zkk erfr.
in  der Expedition dieser Zeitung.

I Wohnung.
Stube, Alkoven u. Küche, wird zum 
l .  Oktober in der S tad t zu miethen 
g e s u ch t. Gefl. Offerten mit P re is ­
angabe unter A l. an die Exped. 
dieser Zeitung.
M ra b e rs tr . 125 ist 1 Wohn., 2 S t., Küche, 

versetzungshalber zürn 1._______. . ^ . ______ Okt. zu verm.
^.an iilienw ohnungen  von 2 u. 4 Zimmern 
O  nebst Zubehör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. !_i6lttl(6, Kulm er Vorstadt.

1 Wohnung -  " ''
Etage, ist zu verm.

Zubehör, in  1. od. 2.
Breiteste. 99b.

iO.ine möbl. W ohnung u. 1 kl. Fam ilien - 
^  Wohnung zu verm. Tuckmacherstr. 1831. 
kleine W ohnung, von 3 Z imm ern, Küche 
^  und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver-
miethen. 0. Nemp ler, Bromberger Vorstadt.
HLrttckenstr. 25 /9  2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. Nawilrki 
zu erfahren._____________________

Die Wohnung,
seither vom H errn  Lieutenant L isenbarst 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.

VV. rielke, Coppernikusstr.
^ine W ohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
^ Oktober zu vermiethen.

1. Dinier, Schillerstraße 412.

Line Wohnung
bestehend aus 2 Zimm ern, Kabinet und 
Küche P re is 400 M ark  ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. !Nax Dräun, Breitestr. 5.
I  gut möbl. Z. u. Kab. vom 1. September 
I  b illig  z. verm. Strobandstr. 21 I .T r .  n . v. 
lA in e  f. Wohn. von 3 Z im ., Küche u. Zub., 
^  1 T r., ist in  der Tuckmacherstr. z. verm. 
Näheres Neust. M ark t 147/48, 1 T r. links.
4 W ohnung von 2 Stuben, Küche und 
^  Zubehör zu vermiethen Neustadt 239.

Verloren
ein Granaten - Armband in  der S tadt. 
Gegen Belohnung abzugeben in  der Exped.

Schützen»«''^"

6 s 0 8 8 S 8 ,W ff

s t Ü h r a b ^ c k n - S ! ^

LiedcrkrN'L

S'smmcr-Thtiiltt "
Mittwoch den ,

M it  klein-»
Die Himmels^
Operettcnp'ossc in ^  K "o > >  ^

und W cllor. Musik»
1. Paronc. »" d 7 ^ r o - lk -  ^

anderen Plätze Pf- 
an der Kasse.an oer nane. -------Tsteglm

N L Ä Z L -
M e h r e r ^ T » 5 5  '

-Nr- 1^!..il
der „Thor,.er

1 - ----

Mühlenetablisscnttnl'" ̂
«  ^ -  i  s - b » , ̂ i t

leiietavustcn'-' ^

Ist«,
pro 50 K ilo  oder 100

Weizengries N r. 1 
Weizengries N r. 2
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl (XX) - ' ^ i d

Weizenmehl 0 .  - '
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . - 
Roggenmehl 0 -
Roggenmehl 0/1 - 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  - 
C om m is-M eh l. -
Roggen-Schrot - 
Roggen-Kleie . . - 
Gersten-Graupe N r. ^ 
Gersten-Graupe Nr- ^  
Gersten-Graupe N r. o 
Gersten-Graupe Nr- ^  
Gersten-Graupe N r. o 
Gersten-Graupe N r. 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. ^ 
Gersten-Grütze N r. o 
Gersten-Kochmehl ' 
Gersten-Fllttermehl - 
Buchweizengrütze I  - 
Bnckweizenarütze 1 ^ .

15^

15'^

13c'

l>!»>

p

S,'>

itso

14^

K
K

s ,"  .

B  e r: e n  n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Lupinen 
W icken. . .
S troh  (Nickt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffe ln 
Weizenmehl . - - 
Noqgenmehl . - '
Rindfleisch v.d.Keule„ Bauchfletlw
Kalbfleisch. . - 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch - 
Eßbutter 
E ier 
Krebse .
Aale

^ ! - W ,

Ä ! l
fl)

Zander

Barsche 
Schleie 
Weißfische 
M ilch .
Petroleum 
S p ir itu s  . . - Z 
S p ir itu ssd e n a tu n r^

i»
i»
d-
Sk
>»

-I

Üi
>>!

>»
di
I«

ix

si,
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August . . 

September

Oktober

!-!

Druck und Verlag von C. Domb rowtkt  in Thorn.


